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Gendersensibles Coaching im Berufsfeld Wissenschaft 
Seit  einigen  Jahren  wächst  das  Beratungsangebot  für 
WissenschaftlerInnen  aller  Karrierestufen  kontinuierlich  an.  Geschlecht 
spielt  dabei meist  nur  dann  eine  Rolle, wenn  es  sich  um  Angebote  im 
Rahmen  von  Frauenförderung  handelt.    Die  Fähigkeit  zu  einer 
gendersensiblen Reflexion aktueller Lebens‐ und Arbeitsbedingungen von 

Frauen und Männern kann jedoch grundsätzlich einen Beitrag zur Professionalisierung von Coaching 
in der Wissenschaft leisten – so die Ausgangsthese. 
Die  Bedeutung  von  Geschlecht  und  Geschlechterarrangements  wird  konkret  an  aktuellen 
Entwicklungen  im  Wissenschaftsfeld  skizziert.  80%  der  Akademikerinnen  leben  als 
Doppelkarrierepaar,  und  auch  unter  Akademikern  wächst  die  Anzahl  derer,  die  in  egalitären 
Partnerschaften  leben.  Den  meisten  Frauen  und  einer  zunehmenden  Anzahl  von  Männern  des 
wissenschaftlichen Nachwuchses fehlt somit eine bisher genauso wichtige wie unsichtbare Grundlage 
wissenschaftlichen  Erfolgs:  Sie  können  sich  nicht  wie  der  Herr  Professor,  dem  seine  Gattin  im 
Privaten  den  Rücken  frei  halt,  voll  und  ganz  der  Wissenschaft  verschreiben.  Fragen  von 
Vereinbarkeit,  Doppelorientierung  und  Doppelbelastung  gewinnen  so  für  beide  Geschlechter 
zunehmend an Bedeutung. Gleichzeitig bleiben die Anforderungen an eine wissenschaftliche Karriere 
orientiert am Modell des männlichen Vollzeitwissenschaftlers. 
Diese  paradoxe  Gleichzeitigkeit  von  Wandel  und  Persistenz  der  Geschlechterverhältnisse  wird 
ausgehend  von  einem  personzentrierten  Ansatz  in  ihren  Herausforderungen  für  Coaching  in  der 
Wissenschaft thematisiert. 
 
Angaben  zum  Workshop:  Nach  einem  Überblick  über  aktuelle  Forschungsergebnisse  zu 
Geschlechterarrangements von AkademikerInnen werden folgende Fragen diskutiert: Welche neuen 
Themen gewinnen  im Coaching an Bedeutung? Welche Unterschiede  zwischen den Geschlechtern 
und  welche  Unterschiede  zwischen  Frauen  und  zwischen  Männern  sind  für  Coaching  von 
WissenschaftlerInnen relevant (Singles/Paare, Art der Partnerschaft, Kinder)? 
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